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ihrem Zwecke entsprechen, so war Vollständigkeit in der Sammlung
des Materials , Genauigkeit des Details und Übersichtlichkeit der

Behandlung des Stoffes erforderlich, Anordnungen welchen ohne
Beobachtung der Regeln der Wissenschaft nicht genügt werden konnte.
In welcher Weise dies geschehen, soll im Nachstehenden erörtert
werden, wobei es zur Gewinnung einer klaren Einsicht förderlich
ist, die Bearbeitung der ethnographischen Karte von jener des ethno
graphischen Textwerkes zu sondern.

Als im Beginne der vierziger Jahre die Hand an die Zusammen
stellung der Ethnographie Österreichs gelegt wurde, befand sich die
Wissenschaft der Ethnographie noch in ihrem ersten Stadium, in
welchem man sich mit der Sammlung ethnographischer Notizen
begnügte. In so weit solche Notizen sich auf die Verhältnisse der
Gegenwart bezogen, hatte man sie in statistischen und geographischen
Handbüchern, in Sitten- und Charaktergemälden der Völker zu
suchen; der geschichtlichen Entwickelung der Völker wurde zwar
in historischen und Special-Werken ein Platz eingeräumt, aber in
so untergeordneter Weise, dass meist nur der äussere Zusammenhang
dieser Entwickelung mit den von der politischen Geschichte erzählten
Ereignissen hervortrat, und nur selten der bedingende Einfluss der
in der Eigenthiimlichkeit der Völker ruhenden Kräfte auf die Gestal
tung der Ereignisse an das Licht gezogen wurde. Es fehlte eben die
einheitliche Bearbeitung der Ethnographie im Raume und in der Zeit,
welche die Statistik und die Geschichte voraussetzen und deren

 Ergebnisse in die eigene Darstellung aufzunehmen berufen sind.
Das vorzüglichste Hilfsmittel für die Bearbeitung der Ethno

graphie im Raume, welche selbst wieder eine Hilfswissenschaft der
Statistik bildet, liegt in derKartographie, insoferne sie theils der
Kritik das wirksamste Werkzeug liefert, theils die Gesammtergeb-
nisse der Forschung bezüglich der Vertheilung, Begrenzung und
Vermengung der einzelnen Volksstämme in übersichtlicher Weise
veranschaulicht. Dieses Hilfsmittel war allerdings schon früher an
gewendet worden, aber nur in unvollkommener Weise. Man benutzte
es, um die Wohnsitze einiger fremder Stämme welche in Milte
anderer Völker anzutreffen waren, übersichtlich zu bezeichnen, oder
 auch um die Grenzen welche die Scheidewand zwischen zwei 'Volks
stämmen bilden, ersichtlich zu machen. Dahin gehören, um nur der

hier einschlägigen Arbeiten zu erwähnen, das ethnographische


